
Praktische Beispiele 
gelungener Fundraising-Ideen

Nicola Kriesel

Fundraising für Freie Schulen (Teil 2)

Im Heft 2/09 habe ich einige theoreti-
sche Aspekte von Fundraising für Freie 
Schulen beschrieben. In diesem Heft 
möchte ich einige Beispiele erfolgrei-
chen Fundraisings an Freien Schulen 
vorstellen. Ich habe mit den Beteiligten 
über ihre Einschätzung gesprochen, aus 
welchem Grund es in den ausgesuchten 
Beispielen so gut geklappt hat.

Finanzierung des Gründungsprozesses

Die Netzwerk-Schule in Berlin wurde 
2008 gegründet, sie ist eine Demokratische 
Schule in Trägerschaft des Vereins Netz-
werk Spiel/Kultur Prenzlauer Berg e. V., 
der bereits seit 1990 vielfältige Angebote 
für Kinder- und Jugendliche macht. Einer 
der Gründer der Netzwerk-Schule ist Mike 
Weimann, der bereits für den Gründungs-
prozess Gelder akquirierte, so dass über ei-
nen Zeitraum von einem Jahr 25.000 Euro 
zur Verfügung standen, mit denen vie-
le der anstehenden Arbeiten einer Schul-
gründung über Honorare bezahlt und auch 
Sachkosten gedeckt werden konnten. Im 
Gespräch hat mir Mike Weimann verraten, 
was seiner Ansicht nach die Voraussetzun-
gen dafür waren, dass dies gelingen konnte:

„Unser Verein Netzwerk Spiel/Kultur 
hat seit vielen Jahren Erfahrung gesammelt 
mit der Akquise von Geldern. Auch aus 
verschiedenen Töpfen. 2005 z. B. haben wir 

die IDEC (International Democratic Educati-
on Conference) hier in Berlin organisiert, die 
wir aus sechs verschiedenen Töpfen finan-
ziert haben. Wir haben seit vielen Jahren 
gute Beziehungen zum Deutschen Paritä-
tischen Wohlfahrtsverband Berlin (DPW) 
gepflegt, dessen Mitglied wir sind. Als 
der DPW ein Programm für Freie Schu-
len und Jugendarbeit auflegte, haben wir 
einfach auch Glück gehabt, dass wir dieses 
Geld zur Verfügung gestellt bekamen. Sol-
che Programme wird es wohl leider nicht 
oft geben. Trotz des Geldes hat es in dieser 
Zeit bis zur Eröffnung der Schule unend-
lich viele Stunden ehrenamtlicher Arbeit 
gegeben, die es auch weiterhin immer wie-
der wird geben müssen.“

Fahrradputzen mit dem  
Kinderschutzbund 

Eine andere Freie Demokratische Schule 
findet sich hoffentlich bald in Oldenburg, 
sie will noch in diesem Jahr ihre Pforten 
öffnen: Die Gründer und Gründerinnen 
haben monatelang am Konzept gefeilt, mit 
der Schulbehörde verhandelt, versucht ‚ne-
benbei‘ noch Gelder zu akquirieren und 
ein geeignetes genehmigungsfähiges Ge-
bäude zu finden. Dabei haben sie nichts un-
versucht gelassen: Sie haben Anträge auf 
Förderung an diverse Stiftungen geschrie-
ben und die Erfahrung gemacht, dass viele 

zwar wohlwollend sind, aber erst fördern, 
wenn das Projekt bereits besteht. 

Sie haben sich nicht entmutigen las-
sen und ‚Events‘ in ihrer Stadt orga-
nisiert. Zum Beispiel haben sie in der 
Innenstadt an einem Samstag eine öf-
fentliche Fahrradputzaktion angebo-
ten (Fahrradputzen gegen Spende). Da-
bei ist immerhin ein kleiner dreistelliger 
Betrag für die Schule zusammengekom-
men. Die Akteure und Akteurinnen hat-
ten jede Menge Spaß. Zudem haben sie 
dadurch gute Öffentlichkeitsarbeit ge-
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leistet: Bei dieser Gelegenheit haben sie 
sich eines großen bekannten Verbandes 
‚bedient‘, in dem sie je 1 Euro der Spen-
de, die an sie ging, an den Deutschen 
Kinderschutzbund weitergeleitet haben, 
was sie natürlich der Presse kundgetan 
haben und so dessen Bekanntheitsgrad 
für sich nutzen konnten.  

Die Oldenburger haben außerdem 
eine professionelle Sponsoringmappe er-
stellt, mit der sie sich an Firmen in der 
Umgebung gewendet haben. Den Flyer-
druck konnten sie so schon von einem 
neu eröffneten Copyshop und einer Dru-
ckerei finanzieren lassen. Weitere Spon-
soren sind interessiert.

Für den vergangenen Weltkinder-
tag haben die Oldenburger noch eine 
Idee realisiert: Beim Markt der Möglich-
keiten gab es nicht nur die Chance, sich 
der Öffentlichkeit zu präsentieren, son-
dern auch Spenden zu sammeln bzw. 
eine Tombola zu veranstalten. Dafür 
sind Sachspenden bei großen Organisa-
tionen eingeworben worden: Der Verlag 
Fischer & Fischer Medien hat sich genau 
so großzügig erwiesen wie der West-
deutsche Rundfunk (WDR) und eini-
ge Vergnügungsparks in der Umgebung, 
die z. B. Eintrittskarten zur Verfügung 
stellten. Auch kleinere Geschäfte in der 
Stadt waren bereit, ‚kleine‘ Preise bereit-
zustellen.

Friederike-Anna Kohtz von der Frei-
en Demokratischen Schule NordWest e. V. 
meinte: „Die Sachspenden zu erhalten, 
das war ganz leicht! Über einen Spenden-
brief, den die Kinder gestaltet haben, ha-
ben wir auch schon über 1500 Euro einge-

nommen. Es ist eine langwierige Arbeit, 
die Ausdauer erfordert. Unsere jetzigen 
Erfahrungen werden uns aber auch in 
Zukunft nutzen, wenn wir endlich mit 
der Schule anfangen können.“

Antragsschreiben  
im großen und im kleinen Stil

Die Freie Schule am Mauerpark in Ber-
lin wurde bereits 1992 gegründet, da-
mals unter dem Namen Freie Schule 
Prenzlauer Berg. Ihr Trägerverein heißt 
„Freies Lernen in Berlin e. V. und hat no-
chvier andere Freie Schulen in Berlin 
in Trägerschaft. Seit 2001 ist Freies Ler-
nen in Berlin e. V. anerkannter Schulträ-
ger. An der Freien Schule am Mauerpark 
gibt es seit vielen Jahren gute Erfahrun-
gen mit Antragsstellungen bei Stiftun-
gen oder in Schulprogrammen, um klar 
umrissene Projekte zu finanzieren. Da-
bei ist es der Schulkoordinatorin Anke 
Zeuner gelungen, erfolgreiche Anträge 
z. B. an das Programm Die Gesellschafter 
(von der Aktion Mensch) zu stellen, um 
so Dreharbeiten für ein Filmprojekt der 
Kinder von einem professionellen Regis-
seur und Produzenten begleiten zu las-
sen (4000 Euro). 

Außerdem hat 2006 an der Schule ein 
so genanntes Open Space stattgefunden, 
bei der sich alle Beteiligten der Schule 
(Team, Kinder, Eltern) ein Wochenende 
lang gemeinsam Gedanken zur Zukunft 
der Schule machten. Das Honorar für die 
Moderatorin, Kinderbetreuung und Ca-
tering wurden nach einem Antrag beim 

Kinderhilfswerk mit einem Kostenzu-
schuss von 2500 Euro finanziert.

Durch das Investitionsprogramm Zu-
kunft Bildung und Betreuung der Bundes-
regierung und Geldern aus dem Programm 
Soziale Stadt konnte die Schule ihren Saal 
sanieren und ausbauen, so dass er jetzt so-
wohl für Veranstaltungen aus dem direk-
ten Wohnumfeld der Schule zur Verfügung 
steht als auch mit einer voll eingerichteten 
Küche eine Mensa für die Schülerinnen 
und Schüler bietet. Darüber hinaus kann 
der Saal zukünftig vermietet werden, so 
dass hier wieder Einnahmen für die Schule 
entstehen können. Hier flossen insgesamt 
über 250.000 Euro in die Sanierung. Aller-
dings führte dieser Zuschuss auch dazu, 
dass die Schule im Rahmen des Konjunk-
turpaketes II leer ausging. 

Auch die Kinder der Schule waren 
schon ‚fundraiserisch‘ tätig: Sie wollten für 
ihren Musikraum ein neues Schlagzeug 
anschaffen, leider war die entsprechende 
Anschaffungskasse zu diesem Zeitpunkt 
leer. So überlegten sie gemeinsam mit den 
Erwachsenen, wie sie an Geld kommen 
könnten: Sie kamen auf die Idee, Straßen-
musik zu machen – mit selbst gemachten 
Trommelgeräten machten sie sich mehrere 
Male auf den Weg durch den Kiez, um die 
Öffentlichkeit mit ihren Rhythmen zu be-
glücken – auf dem Markt, an der U-Bahn, 
im Park. Schnell waren einige hundert 
Euro ertrommelt, und das neue Schlag-
zeug konnte erstanden werden. Übrigens: 
Als sich zu den Trommelkindern noch ei-
nige Tänzerinnen und Tänzer gesellten, 
hat das die Einnahmen sehr gesteigert. 

Kooperation und Stiftungsgründung

Die Freie Montessorischule und Kin-
derhaus in Berlin-Köpenick ist nach ih-
rer Gründung 2004 mit dem Schulträger 

1968 geboren und 
Mutter zweier Kinder, 
ist Juristin und Media-
torin und arbeitet seit 
2005 als Organisati-
onsentwicklerin im 
Team der SOCIUS Or-

ganisationsberatung gGmbH, Berlin. 
Ihr besonderes Interesse gilt der Ent-
wicklung Freier Schulen.

Nicola Kriesel

Kinder der Freien Schule am Mauerpark bei einem Auftritt im Brunnenviertel/Wedding.
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Freies Lernen in Berlin e.V. eine Koope-
rationsvereinbarung zur Übernahme 
der Grundschule in die Trägerschaft von 
Freies Lernen in Berlin e. V. eingegangen. 
So konnten sie sich auch in der Aufbau-
phase der Schule ganz deren Entwick-
lung widmen, ohne die ersten Jahre staat-
lich nicht finanziert zu sein. 

Im Jahr 2009 wird der Elternförderver-
ein für Montesssori-Pädagogik in Köpenick 
e. V. nun eine Stiftung gründen, die die 
Trägerschaft für die gesamte Schule und 
das Kinderhaus überimmt (in dieser Schu-
le können Kinder sowohl ab dem 2. Le-
bensjahr betreut werden als auch sich auf 
ihren Mittleren Schulabschluss vorberei-
ten). Das Geld zur Stiftungsgründung (Stif-
tungskapital mindestens 50.000 Euro) hat 
der Verein nach Auskunft der kaufmän-
nischen Geschäftsführerin Gabi Dietrich 
wie folgt akquiriert: „Die Gelder für die 
Stiftungsgründung haben wir aus Spen-
den, Aufnahmegebühren und Rücklagen 
zusammengetragen. Ursprünglich war das 
Kapital für den Kauf von Schulgebäude 
und Grundstück vorgesehen. Mit der Stif-
tungsgründung geht dieses Kapital in das 
Stiftungsvermögen und ist zweckgebun-
den für den Grundstücks- und Hauskauf.  

Den Vorteil der Stiftung gegenüber ei-
nem Verein sehen wir in den sehr klaren 
rechtlichen Strukturen dieser Rechts-
form. Parallel dazu hoffen wir, durch 
die Stiftung kontinuierlicher Spenden 
akquirieren zu können.“

Zeigt her Euren Garten!

Die Freie Schule Untertaunus ist auch 
schon eine ältere Freie Schule und hat 
vor einigen Jahren ihr Außengelän-
de neu gestaltet. Andrea Bülow hat 
mir erzählt, wie das funktioniert hat: 

„Im Großen und Ganzen war das eine ge-
meinsame Aktion von uns mit BASEG, 
der  Bundesarbeitsgemeinschaft selbst-
verwalteter Gartenbaubetriebe. Die BA-
SEG unterstützt einmal im Jahr ein ge-
meinnütziges Projekt bei der Gestaltung 
von Außengeländen. Dabei arbeiten 
ca. hundertzwanzig Gärtnerinnen und 
Gärtner eine Woche honorarfrei. Bei der 
BASEG können sich Schulen für so eine 
Aktion bewerben. Die Arbeitsleistungen 
der Gärtnerinnen und Gärtner sind dann 
kostenlos, aber die Akteure der Schule 
müssen selbst die entsprechenden Vorar-
beiten leisten und natürlich Material, Un-

terkunft und Verpflegung finanzieren. 
Bei uns waren das damals so zwischen 
25 und 30.000 Euro. 

Als wir die Zusage von der BASEG hat-
ten, habe ich mit der Öffentlichkeitsarbeit 
angefangen, habe die lokale Presse infor-
miert und bin auf Sponsorensuche gegan-
gen. Wir haben ein Benefizkonzert orga-
nisiert mit Eltern der Schule, die Musiker 
sind; die Kinder haben einen Spendenlauf 
gemacht. Wir hatten bei den lokalen Betrie-
ben hier echt viel Glück, da uns viele un-

terstützt haben: Wir haben Geräte gestellt 
und Pflanzen gespendet bekommen. Eine 
Band hat sich gemeldet, die noch mal ein 
Konzert während der Arbeitswoche gege-
ben haben. Sogar das Essen haben wir ge-
spendet bekommen!

Mit den Gärtnerinnen und Gärtnern 
sind wir auch prima klar gekommen. Ir-
gendwie konnte sich das niemand vor-
stellen, wie hundertzwanzig Leute eine 
Woche lang ein Gelände neu gestalten. 
Deswegen sind auch während dieser Ar-
beitswoche immer mal wieder schulfrem-
de Leute hier vorbei gekommen und ha-
ben sich das angeschaut. Das öffentliche 
Interesse war wirklich groß. Ich denke, 
das hat uns auch bei der Akquise sehr ge-
holfen. Alles in allem hat es von der Idee 
bis zur Arbeitswoche ungefähr ein Jahr 
gedauert. Also Zeit braucht man auch.“

Konkurrenz belebt das Geschäft

Den Riesenklein e. V. in Halle gibt es 
seit acht Jahren, eine seiner Gründerin-
nen, Susanne Horn, erzählt, wie sie kurz 
nach der Schulgründung an einem Wett-

bewerb teilnahmen, der mit einem Jurybe-
such einherging, und was daraus gewor-
den ist:

„Wir hatten wirklich gerade erst aufge-
macht, die Schule gab es noch gar nicht, 
nur den Kindergarten. Die in Halle ansäs-
sige Stiftung Humalios schrieb einen Wett-
bewerb aus mit dem Titel Unser Kindergar-
ten macht stark und schlau – da haben wir 
uns einfach beworben mit dem, was wir 
gemacht haben. Alles im Kindergarten war 
quasi zusammen geliehen, eigentlich ge-

hörte uns damals nichts, wir hatten nur die 
Räume, ein paar Kinder und ein Herz vol-
ler Leidenschaft für unsere Ideen. Die Jury 
des Wettbewerbs fand das offensichtlich 
interessant und kam zu einem Besuch. Wir 
waren einfach so wie wir waren. Wir ha-
ben nichts extra für den Jurybesuch verän-
dert, und die fanden das gut. Sie haben uns 
mit dem ersten Preis prämiert. Mit diesen 
3000 Euro sind wir das erste Mal zu IKEA 
gefahren und haben eigene Möbel für die 
Kinder gekauft.“

In der weiteren Entwicklung hat Rie-
senklein e. V. neben dem Kindergarten 
auch eine Schule gegründet, was von An-
fang an so gedacht war. Nach der guten 
Erfahrung, die alle mit der Teilnahme an 
diesem ersten Wettbewerb hatten, wur-
de daraus so was wie eine Strategie: Seit-
dem haben die Schülerinnen und Schü-
ler häufig an öffentlich ausgeschriebenen 
Wettbewerben teilgenommen und zwar 
meistens mit Projekten, die sie ohnehin 
vorhatten. Damit haben sie für ihre Schu-
le schon mehrere tausend Euro einge-
spielt – und immer wieder auch eine gute 
Presse bekommen. Bei einem Wettbewerb 
der PSD-Banken haben sie beispielsweise 

Mitglieder und Lernbegleiter des Vereins Freie Demokratische Schule NordWest e.V. putzen Oldenburger Fahrräder.
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mit ihrem Entwurf eines ‚Schulschiffes‘ 
(grüner Klassenraum) ebenfalls den ers-
ten Platz mit 4000 Euro gewonnen. Neben 
der örtlichen Presse war auch das Fern-
sehen und eine Ministerin da, um den  
Scheck zu übergeben.

Susanne Horn meint dazu: „Da wir in 
unserer Schule ohnehin hauptsächlich in 
Projekten arbeiten, haben wir gute Erfah-
rungen damit gemacht, die zu den Projek-
ten passenden Ausschreibungen bzw. Wett-
bewerbe zu suchen. Auch beim Tag der 
Artenvielfalt am 14. Juni haben wir uns 
schon zwei Mal beteiligt und z. B. eine gro-
ße Bücherkiste vom GEO-Verlag gewonnen.“

Darüber hinaus beteiligt sich die Schule 
seit Jahren an Altpapier-, Batterie- und Kor-
kensammlungen, mit denen pro Jahr im-
merhin ca. 1000 Euro eingespielt werden, 
die dann frei zur Verfügung stehen, um 
dies und das in der Schule zu finanzieren.

Schaffe, schaffe, Häusle bauen 
im Norden

Die Freie Schule Prenzlau e.V. ist Träger 
mehrerer Schulen und Kindergärten in 
Prenzlau und Templin. Zwischen 2007 und 
2008 ist in Prenzlau ein neues Schulhaus 
gebaut worden, so dass nun Kindertages-
stätte, Grundschule und Oberschule auf 
einem Gelände zusammen sind und sich 
junge Menschen von 3 bis 16 Jahren dort 
gegenseitig bereichern können. Die Schul-
koordinatorin Mascha Krink in Prenzlau 
hat mir erzählt, wie das neue Schulhaus 
gebaut werden konnte: 

„Die Voraussetzungen für einen Neu-
bau nach unseren ökologischen Vorstellun-
gen und Richtlinien waren eher schlecht, 
da kommunale Unterstützung ja letztlich 
auch nicht immer möglich gemacht wird. 
Für den Neubau, der rund sechshundert-
fünfzig Quadratmeter Nutzfläche hat, stan-
den uns letztlich aber dennoch 610.000 
Euro zur Verfügung. Eine große Hilfe an 
dieser Stelle war und ist immer wieder die 
Software AG Stiftung, die auch schon den 
Beginn unserer Sekundarstufe vor einigen 
Jahren  möglich machte. Außerdem hatten 
wir das Glück, dass die Ganztagsschulför-
derung des Bundes (IZBB) in die Zeit unse-
rer Bauträume und Baupläne fiel.

Also, unsere Finanzierung bestand 
aus: IZBB, SoftwareAG, Kredite bei GLS 
und KFW und Eigenmitteln. Damit hat’s 
geklappt.“
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